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entgieng auch Pairis dem Einfalle der Schweden nicht , welche
unter Guſtav Horns Anfuͤhrung

ſich des ganzen Elſaſſes bemaͤchtigten . 1632 bewilligte dieſer Feldherr , im Namen des Köͤnigs

Guſtav Adolph , das Kloſter als Lehen einem in ſeinem Heere dienenden Offiziere , Namens Georg

Wetzel von Marſilly , der nach Pairis kam , ſich aller Einkuͤnfte bemaͤchtigte und alle Ordensgeiſt⸗

lichen daraus verdraͤngte .

Als Ludwig XIII in Beſitz des Elſaſſes gekommen war , ließ er das Stift zu Ende des Jahres

1643 dem Ciſtercienſer - Orden wieder zuruͤckgeben.
Wir enthalten uns , die Namen aller der Perſonen anzufüuͤhren, welche zu der Wiederherſtellung

des Kloſters beigetragen haben und unter denen ſich Bernhardin Buchinger auszeichnet , welchem

Ludwig XIV eine beſondere Gnadenbezeugung ertheilte , indem er ihn an die Spitze des zu Enſis —

heim 1657 neu errichteten „ Conseil d ' Alsace “ ſtelte ; ſo wie Franz Kaver Bourſt , aus Kolmar ,

welcher den Schaden wieder herſtellte , den eine ungeheure Feuersbrunſt im Jahre 1763 daſelbſt

angerichtet hatte .

Die Litteratur verdankt dem Kloſter zu Pairis Peter Plaru , welcher am 3. April 1437 in

einem benachbarten und vom Stift abhaͤngigen Meierhofe geboren wurde . Peter Plaru iſt der

Verfaſſer eines lateiniſchen Gedichtes , das zum Zwecke hat , die Heldenthaten des Herzogs Rein —

hard von Lothringen zu beſingen . Erhabene Ideen , ein reicher Styl , treue Angabe der Begeben —

heiten , ſind die Verdienſte dieſes Werkes , das wuͤrdig waͤre , allgemeiner gekannt zu ſeyn und in

welchem ſich eine ſehr ſchoͤne Beſchreibung der Belagerung von Nanzig befindet , wobei ( 1477 )

Karl der Kuͤhne, Herzog von Burgund , umkam .

In der Naͤhe von Pairis ward ferner ( 1482 ) Matthias Ringmann , bekannter unter dem

Namen Phileſius , geboren . Ein Schuͤler von Wimpfeling , zu Schlettſtadt , und von Jacques —

Le⸗Fevre⸗d ' Estaples , zu Paris , war er einer der erſten Elſaͤſſer , welche den Muth hatten , die

Feſſeln der Scholaſtik abzuſchuͤtteln und ſich uͤber den Schul - Pedantismus zu erheben . Ringmann

ließ ſich in St . ⸗Diẽ nieder , wo er gemeinſchaftlich mit Gauthier Lud eine Buchdruckerei errich —

tete , welche ſich durch die Auswahl der Werke und die Reinheit der Charactere auszeichnete . Seinen

Bemuͤhungen verdankt man den Text der vier Evangelien , eine deutſche Lebensbeſchreibung Julius

Caͤſars , die Luſtſpiele des Plautus und mehrere andere Werke , deren Herausgeber er war und

die ſaͤmmtlich in Straßburg gedruckt wurden . Auch hatte er ein Gedicht uͤber das Elſaß geſchrieben,

wovon aber blos noch einige Bruchſtuͤcke uͤbrig ſind . Dieſer gelehrte Elſaͤſſer ſtarb im Jahre 1511 ,

in der Bluͤthe ſeiner Jahre . Beatus Rhenanus hat ſeine Grabſchrift geſchrieben ; man konnte ſie

noch im vorigen Jahrhundert im ehemaligen Kloſter der St . - Johannisordens - Komthurei zu

Schlettſtadt leſen ; ſie war folgendermaßen abgefaßt :
Chnisto optimo maæimo . Mathio Ringmanno Philesio Vosigenæ , politioris litteraturæ aplid

Elsdates propagatori , latinòè eruditissimo , gracù non indocto , in ipso œtatis flore , non sine gruvi
litterarum detrimento , prumaturd mortèe sublato . Beatus Rhenanus et Johannes Russerus amico ,

B. M. statuerunt . Vicæit annis XXIX , obiit MD & XI .

Der Boölchen⸗See .

Im Innern des hoͤchſten Berges der Vogeſen ſchlummern die Fluthen eines See ' s , welchet
unter dem Namen Voͤlchen - See bekannt iſt . Er iſt bedeutend groͤßer als alle uͤbrigen, die man auf
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verſchiedenen Punkten des Wasgaus antrifft und wovon wir zum Theil ſchon in unſern Notizen

geſprochen haben . Es iſt wahrſcheinlich , daß in fruͤhern Zeiten dieſer See minder ausgedehnt war

und daß er erſt ſeit ungefaͤhr 200 Jahren eine ſo ausgebreitete Flaͤche einnimmt . Im Jahre 1740

machte ein raſches Steigen des Waſſers ihn ploͤtzlich austreten , und heute noch erinnert die Sage

lebhaft an die traurigen Folgen dieſer fuͤrchterlichen Ueberſchwemmung , welche mehrere doͤrfer ,
namentlich Iſenheim und das Staͤdtchen Gebweiler beinahe gaͤnzlich zu Grunde gerichtet haͤtte .

Es ſind ſchon haͤufige Nachforſchungen uͤber die Bildung dieſer Seen angeſtellt worden , allein bis

heute iſt es unmoͤglich geweſen , die Quellen zu entdecken , welche die Fluthen dieſer ungeheuern

Abgruͤnde herbeifuͤhren .

Die Schlösser Geroldseck .

— —

Es verhaͤlt ſich mit den Schloͤſſern Geroldseck wie mit den meiſten Denkmaͤhlern alter Zeit , deren

Urſprung beinahe immer mit Dunkel umhuͤllt iſt , und je nach der Meinung der Geſchichtſchreiber ,

die ſich mit dergleichen Forſchungen beſchaͤftigen , auf verſchiedene Weiſe abgeleitet wird . Die Einen

ſchreiben die Gruͤndung dieſer Burgen Gerolden zu , der Graf zu Schwaben und ein Bruder

Hildegard ' s , Karls des Großen Gemahlin , war . Andere hingegen halten es fuͤr hoͤchſt zweifel —
haft , ob je irgend eine Verbindung zwiſchen den Geroldseck in Schwaben , und denen in den Vo —

geſen ſtatt gefunden habe . Schoͤpflin vermuthet unter Andern , daß die Gruͤndung dieſer Schloͤſſer
blos ins zwoͤlfte Jahrhundert hinaufreiche . Seine auf hiſtoriſche Angaben gegruͤndete Meinung

verdient eher angenommen zu werden , als dieienige , welche ihnen ein ſol hohes Alter zuſchreibt . Und

in der That kennt man in den Vogeſen keine fruͤhere Geroldseck als Otto und deſſen drei Soͤhne ,

welche 1127 als Zeugen der Schenkung vorkommen , welche Peter von Luͤtzelburg an das ſo eben

von ihm geſtiftete Kloſter St . - Johann , bei Zabern , machte . Im Jahre 1140 wird der aͤlteſte

dieſer drei Soͤhne von verſchiedenen Urkunden als Anwalt angegeben , nicht nur der Abtei Mauers—
muͤnſter , ſondern auch der zu St . - Stephan und von Haslach . Im folgenden Jahrhunderte war

Heinrich von Geroldseck , aus dem Wasgau , Cantor des großen Kapitels zu Straßburg , zur Zeit
als Walther von Geroldseck aus der Ortenau zum Biſchof erwaͤhlt ward . Man berichtet , daß er

ſeinen Amtsbruͤdern die unruhige Gemuͤthsart dieſes Praͤlaten ſchilderte , deſſen uͤberſpannte An —

maßungen er durchaus mißbilligte ; als daher auch , nach Walthers Tode, Heinrich an ſeine Stelle

ernannt wurde , bemuͤhte ſich dieſer die Steitigkeiten , worein ſein Vorgaͤnger ſich ſowohl mit der

Stadt Straßburg als mit mehreren maͤchtigen Herren verwickelt hatte , beizulegen . Die Familie

Geroldseck wohnte damals nicht mehr gewoͤhnlich auf ihrem Schloſſe : es iſt eine Urkunde vom Jahre
1269 vorhanden , worin Simon und Burkhard von Geroldseck ſich beklagen , daß mehrere Ritter ,

welchen ſie , unter der Bedingung , daß ſie ihr Schloß bewohnen ſollten , verſchiedene Feudal⸗Rechte
eingeraͤumt , dieſer Bedingung nicht Folge geleiſtet hatten . Es muß bemerkt werden , daß in der⸗

ſelben urkunde nur von Einem Schloſſe die Rede iſt , ohne Zweifel aus dem Grunde , weil Klein —

Geroldseck noch nicht exiſtirte . Zu Ende deſſelben Fahrhunderts war die Anwaltſchaft von Mauers —

muͤnſter unter mehrere Glieder dieſer Familie vertheilt worden ; allein der Biſchof Conrad ermahnte

ſie , dieſes Amt nur Einem von ihnen zu uͤbertragen : ſie hatte daſſelbe von den Biſchoͤfen zu Metz ,

nebſt der Mark Mauersmuͤnſter , die man auch Herrſchaft von Geroldseck nannte , als maͤnnliches

Lehen erhalten ; als aber 1359 die Eine Linie ausſtarb , ward das Lehen unter mehrere andere

Adelige vertheilt ; es kam jedoch bald wieder an Volmar von Geroldseck , der einem andern Stamme

entſproſſen war . Als dieſer , der letzte maͤnnliche Erbe ſeines Geſchlechtes , vorausſah , daß er kin —

derlos ſterben wuͤrde, kam er 1381 mit dem Biſchof uͤberein, daß nach ſeinem Abſterben die Haͤlfte

des Lehens der Kirche zu Metz , und die andere ſeiner Mutter , Walpurg von Luͤtzelſtein, anheim
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